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Die Stadt verliert
ihrMüllmonopol
Entsorgung GrosseFirmen
dürfenwählen,wer ihren
Abfall abholt. Seite 5

DeutscheTrainer
glänzen
Fussball Weshalb JürgenKlopp
undCo.dieWelt desFussballs so
starkprägen. Seite 27
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Was Sie wo finden
Zürich Zürcher Beizen sollen in
Zukunft wieder einarmige Ban-
diten aufstellen dürfen. Das hat
der Kantonsrat in erster Lesung
beschlossen. Eine Mehrheit der
Parlamentarier war der Ansicht,
dass die Spielsucht-Gefahr bei
den seit den 90er-Jahren verbo-
tenenAutomaten vernachlässig-
bar sei und die Einsätze ohnehin
tief seien. Kritik am Entscheid
blieb nicht aus. (red) Seite 16

Kantonsrat will
altes Verbot kippen

Illnau-Effretikon Der Steuerfuss in
Illnau-Effretikon soll auch im
nächsten Jahr 110 Prozent betra-
gen, wenn es nach dem Stadtrat
geht. Dies geht aus dem Budget
2021 hervor, das Finanzvorste-
her PhilippWespi (FDP) gestern
den Medien präsentiert hat.

Darin ist ersichtlich, dass die
Stadt wegen der Corona-Krise
und der Steuerreform im nächs-
ten Jahr mit rund drei Millionen
Franken weniger Steuereinnah-
men rechnet. Allerdings gibt es
für Illnau-Effretikon auch eine
positive Überraschung: Der Fi-
nanzausgleichwird so hoch aus-
fallen wie noch nie. (gab)Seite 9

Stadtrat will keine
höheren Steuern
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Stammheim Die Dörfer Waltalin-
gen und Guntalingen waren
kürzlich Schauplatz eines Krimis.
Der preisgekrönte Regisseur Jo-
nas Ulrich, dessen Familie aus
Waltalingen stammt, drehte dort
mit einer Crew einen Kurzfilm.
Die Strassenbeleuchtung in der
Gemeinde Stammheim war we-
gen derDreharbeiten in der letz-
ten Septemberwoche durchge-
hend eingeschaltet. (dt) Seite 9

Filmdreh in
Stammheim

ERZ Während Jahren hat Entsor-
gung undRecycling Zürich (ERZ)
unter dem damaligen Direktor
Urs Pauli ein illegales Oldtimer-
museum betrieben. Dort haben
Mitarbeiter, die man sonst hätte
entlassen oder frühzeitig in Pen-
sion schickenmüssen, alte Nutz-
fahrzeuge restauriert. Um die
letzten Altlasten des ERZ-Skan-
dals loszuwerden, kommen am
nächsten Samstag sechzehnOld-

timer-Nutzfahrzeuge unter den
Hammer.

Die Gefährte wurden für 1,7
Millionen Franken restauriert.
Allein dieHerrichtung eines Keh-
richtwagens von 1972 kostete
400’000 Franken. Dieses Geld
wird das ERZ kaum durch die
Versteigerung wieder herein-
holen. Der neue Direktor Daniel
Aebli hofft aber, dass die Halle
danach leer steht. (kme) Seite 15

ERZ-Oldtimer zu ersteigern – illegal
beschafft, restauriert und ausgestellt

Winterthur DasGrabenacker-Quartier ist eine schützenswerteReihenhaussiedlungmitheimeligemGartenstadt-Flairausden 1940ern.
Nunwirddas«Grabi»baulich starkverdichtet.SeinenCharaktersoll es trotz einigerNeubautenbehalten. (hit) Seite 8 Foto: ChristianMerz

Im Gartenstadt-Idyll brummt bald eine Grossbaustelle

Die Schulen in der Region Win-
terthur haben während der
Herbstferien Massnahmen ge-
troffen, damit der Unterricht
trotz der steigenden Corona-
Zahlen möglich bleibt. Die Kan-
tonsschule Rychenberg bei-
spielsweise stellt seit Montag ein
Zimmer bereit, indem sich Schü-
lermit verdächtigen Symptomen

untersuchen lassen können. Eine
medizinisch ausgebildete Fach-
person entscheidet dann über
das weitere Vorgehen. Dabei
stützt sie sich unter anderem auf
eine Infrarot-Temperaturmes-
sung.

Zudem empfiehlt die Kan-
tonsschule ihren Schülerinnen
und Schülern, sich warm anzu-

ziehen.Denn die Klassenzimmer
sollen regelmässig gelüftet wer-
den.Auch andere Schulen setzen
aufs Lüften. Oder sie weiten die
Maskenpflicht über das vorge-
schriebene Mass aus, wie zum
Beispiel die Sekundarschule Seu-
zach,wo bei klassenübergreifen-
den Projekten auch Schüler eine
Maske tragen müssen. Die Kan-

tonsschule Rychenberg hat gar
ein Zelt vor der Mensa aufge-
schlagen, damit auch in derMit-
tagspause die Abstände einge-
halten werden können.

Wintertauglicher Pavillon
DasKantonsspitalWinterthurbe-
reitet derweil sein Corona-Test-
zentrumauf denWintervor–und

auf die steigendeNachfrage nach
Covid-Tests. Gestern starteten
beim Triage-Pavillon die dafür
notwendigen Arbeiten. Das KSW
will unter anderem zwei Warte-
reihen mit einem Ticketing-Sys-
tem einführen. Gleichzeitig will
das KSWvermehrt mit Hausärz-
ten und anderenTestzentren zu-
sammenarbeiten. (red) Seite 3

Winterthurer Schülernwirdwegen
Corona die Temperatur gemessen
Winterthur Mit einer eigenen Triage-Station will die Kantonsschule Rychenberg die Lehrpersonen entlasten.

Seite 14

3° 14°
Nebel, Sonne und
Wolken.

Wetter

Winterthur Die Solar-Agentur
Schweiz hat die Winterthurer
Klimaschutz-Organisation My-
blueplanet für ihr Projekt Klima-
schule mit einem Schweizer So-
larpreis ausgezeichnet. Fünf
Schweizer Schulen hat Myblue-
planet schon zu «Klimaschulen»
gemacht – drei davon aus Win-
terthur. Sie alle haben ein vier-
jähriges Programmdurchlaufen
und im ersten Jahr eine Solaran-
lage auf ihrem Schulhausdach
installiert. (zim) Seite 5

Solarpreis 2020:
«Klimaschulen»
werden gewürdigt

Bernegger trifft auf
«seinen» FCW
Fussball ThunsneuerTrainer
will als Chef zurück indie
SuperLeague. Seite 25

Schweiz Gestern hat der Sanitäts-
dienst des Bundes erstmals ak-
tuelle Zahlen zu den Spitalauf-
enthalten veröffentlicht: Derzeit
liegen 586 Covid-19-Patienten in
Schweizer Spitälern, 97 auf In-
tensivstationen, und bei 29Men-
schen war eine Beatmung not-
wendig. Das BAG verzeichnete
ausserdem 14 Todesfälle in den
vergangenen drei Tagen. Noch
geben sich dieVerantwortlichen

zuversichtlich, diesen Ansturm
auffangen zu können.

Die Schweiz verzeichnete in
den letzten sieben Tagen 18’559
neue Corona-Fälle – 118 Prozent
mehr als in derVorwoche.Damit
ist sie beim Tempo des Wachs-
tums an bestätigten Neuinfek-
tionen weltweit auf Platz 6.
Gleichzeitig gehört sie zu den
Ländern mit den lockersten
Massnahmen. (red) Seite 17

Immermehr Corona-Patienten
landen auf der Intensivstation
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Winterthur

Till Hirsekorn

Die Sonne hüllt das «Grabi»
an diesem Nachmittag in war-
mes Licht, Kinder strömen nach
dem Mittagstisch im Quartier-
treffWöschhüsli hinüber auf den
Spielplatz. Im Schatten einer
mächtigen Eiche sammelt eine
Lehrerin gerade Eicheln zum
Basteln. «Wir kommen gerne
hierher.Hier ist es schön, irgend-
wie gemütlich», sagenAnastasia
und Leontina (beide 11). Siewoh-
nen im «Guggi», dem deutlich
roherenQuartier auf der anderen
Seite der Stadlerstrasse.Hier, auf
dem Spielplatz an der Graben-
ackerstrasse, lerneman sich ken-
nen, Elternwie Kinder, erzählen
Roli HoneggerundAndréHeidel-
berger vom Quartierverein. Ho-
negger ist schon hier aufgewach-
sen und lebt nun auchmit seiner
Familie hier. «Da bin ich lange
nicht der Einzige. Viele, die hier
hinziehen, bleiben auch», sagt
er. Was kaum erstaunt. Für ein
Reihenhaus mit rund 120 Qua-
dratmetern Wohnfläche, ausge-
bautem Dachstock und Vorgar-
ten bezahlt man – bei einfachem
Ausbaustandard – rund 1600
Franken Miete.

Grossprojekt bis 2026
Nicht nurYoga amMontagabend
imWöschhüsli, die Spielsachen-
börse oder das grosse Quar-
tierfest im Sommer prägen den
«Grabi-Groove», sondern vor al-
lemauchdessen Struktur.Gebaut
zwischen 1944 und 1947, verkör-
pert die Siedlung das damalige
Ideal des gemeinnützigen Woh-
nungsbaus und der Gartenstadt:
Auf dem eigenen kleinen Pflanz-
blätz sollten sich dieArbeiter am
Feierabend entspannen und sich
in Notzeiten auch selber versor-
gen können. Tatsächlich erin-
nert das Grabi aus der Vogelper-
spektive an ein frisch geharktes
Gartenbeet. Die Reihenhäuser
ziehen sich in unterschiedlich
langen Strängen inRichtung Zin-
zikerberg hoch. Uniform scheint
die Siedlung nur auf den ersten
Blick. Sie umfasst 14verschiedene
Haustypen. 2018wurde sie in das
kantonale Inventar für denkmal-
geschützte Bauten aufgenom-
men,was bedeutet: SindUmbau-
ten geplant, schauen die Behör-
den ganz genau hin.

Für junge Familien
Ab2021 ist esvorbeimit derRuhe
im früheren Arbeiteridyll, das
Grabenackerquartier wird zur
Baustelle. Die Wohnbaugenos-
senschaft HGW plant, die Sied-
lung inEtappen zu sanieren, aber
auch neuundumzubauen.Dabei
werden rundeinViertel derMehr-
familien- und Reihenhäuser ab-
gerissen und ersetzt. Diejenigen
nämlich, die quer zumHang ste-
hen (siehe Karte). Sie prägen den
Charakter der Siedlung weniger
stark als die längs stehenden.«Zu
diesemErgebnis kamenvier Stu-
dienautoren unabhängig vonei-
nander», sagt HGW-Geschäfts-
führer Martin Schmidli. Mit der
kantonalenDenkmalpflege arbei-
te man gut und eng zusammen.
Und auchdieWünsche und Ideen

der rund 300 Anwohner flossen
ein: Der Spielplatz zum Beispiel
bleibt, wo er ist, im Herzen des
Quartiers. Doch vieles wird an-
ders. Es ist ein Grossprojekt, das
mit Einbezug derAnwohner2016
begonnen hat und sich über fünf
Etappen sicherbis 2026 hinzieht.

Die HGWnennt zwei Gründe für
den Einschnitt. Zum einen fallen
nach dreissig Jahren Sanierungs-
arbeiten an. Zum anderen soll es
in den kleinen Häusern wieder
mehr Platz für Familien geben.
Heute teilen sich häufig noch Ü-
55-Pärchen ein Reihenhaus. «Sie

würden sich mit einerWohnung
zufriedengeben, finden aber kei-
ne vernünftige Alternative in der
Nähe», sagt Schmidli. Hier wolle
manmitNeubautennebenanAb-
hilfe schaffen. In zweiMehrfami-
lienhaus-Strängen entstehen
rund 120 neueWohnungen. Die-

se liegen quer zu denReihenhäu-
sern, docken optisch aber daran
an (siehe Karte).

Das Grabi wächst und wird
stark verdichtet. Die sogenann-
te Baumassenziffer, die das Ver-
hältnis von Bauvolumen und
Grundstück beschreibt, steigt

um 60 Prozent, was auch den
Aussenraumverändert. Die Sied-
lungwird durchlässiger, derAn-
teil an gemeinsamgenutzten Ra-
senflächen wächst auf Kosten
der Privatgärten – was bei den
Anwohnern nicht nur gut an-
kommt. «Damit geht ein Stück
Privatsphäre und Luxus verlo-
ren», meint Heidelberger. Und
da das Quartier wachse, wer-
de es sicher auch etwas lauter.
Grün wird die Siedlung jeden-
falls bleiben. Es gibt ein eigenes
Pflanzkonzept für Bäume und
Sträucher. Doch man blicke, so
Heidelberger, wie immer, wenn
grössereVeränderungen anstün-
den, leicht verunsichert in die
Zukunft.Während der Bauarbei-
ten ziehen die Bewohner in Zwi-
schenwohnungen um. Und die
Ü-55-Generation muss in den
Reihenhäusern wohl definitiv
Platz für die nächste Generation
machen.Auf Nachfrage verweist
die HGW auf die internen Bele-
gungsvorschriften «Zimmerzahl
minus eins». «Wer diese Richt-
linie erfüllt, bekommt im Grabi
auchwieder eine entsprechende
Wohnung», verspricht Schmidli.

Die Bauherrin hat derweil ein
aufwendiges Verfahren vor sich.
Bis am 20. November liegt der
private Gestaltungsplan öffent-
lich auf.Winkt ihn später derGe-
meinderat durch und verzögern
Einwendungen oderRekurse das
Projekt nicht, geht es 2021 mit
einer Testsanierung los. Dann
folgen Schritt fürSchritt die gros-
sen Einschnitte. Für jedes dervier
Neubauprojekte (siehe Karte)
brauche es einen eigenen Archi-
tekturwettbewerb, sagt Schmid-
li, der überzeugt davon scheint,
dass man den Spagat schaffen
wird zwischen Alt und Neu. 87
der 117 Reihenhäuser bleiben, da-
runter auch der beliebte Quar-
tiertreff imWöschhüsli.

Ein Gartenstadt-Quartier
wird umgepflügt
Wohnen Die Siedlung Grabenacker in Oberi wird in den nächsten Jahren gross renoviert und umgebaut.
Die Bauherrin will verdichten, ohne dass die ehemalige Arbeitersiedlung ihren Gartenstadtcharakter verliert.

Die ehemalige Arbeitersiedlung mit Gartenstadtcharakter wird bis 2026 renoviert und ein Teil davon abgerissen und neu gebaut. Foto: PD

Reihenhäuser mit kleinen Vorgärten prägen das
Grabenackerquatier. Foto: Marc Dahinden

Das Wöschhüsli ist der Quartiertreff: Hier trifft man sich zum Mittags-
tisch, beim Quartierfest oder am Abend zum Yoga. Foto: Christian Merz

Roli Honegger und André Heidelberger mit seinen zwei Töchtern
wohnen gerne im Grabenacker. Foto: Christian Merz Quelle: HGW Winterthur / ©OSM, Grafik: da
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